
Lesbische Portraits
 

„Sie war 
ganz schlimm    
schön …“

Eine Ausstellung der Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche  
Lebensweisen der Landeshauptstadt München 

Von Barbara Stenzel  
und Stephanie Gerlach 



Liebe Besucherinnen, liebe Besucher,
                                                                                                                

„Sie war ganz schlimm schön...“ ist der Titel dieser außer­
gewöhnlichen Ausstellung. Der Titel ist ein Zitat einer der 
porträtierten Frauen.

Dieser Titel zeigt eine ganz persönliche Dimension des The­
mas der Ausstellung zu lesbischem Leben: das Faszinierende, 
das schrecklich Schöne oder eben ganz schlimm Schöne, 
sich zu verlieben. Entzücken liegt darin – und auch Schreck, 
denn in diesem Fall handelt es sich um eine Frau, die sich  
in eine andere Frau verliebt.

Und so hat dieses Entzücken Konsequenzen. Es geht um ein 
lesbisches Leben. Dies bedeutet, den vorgezeichneten Weg 
einer geordneten heterosexuellen Biografie zu verlassen, 
nach den so lockenden Sternen zu greifen, aber dafür weniger 
gesellschaftliche Anerkennung in Kauf zu nehmen. Es bedeu­
tet, damit rechnen zu müssen, dass es Menschen gibt, die 
dies nicht „ganz schlimm schön“, sondern einfach nur schlimm 
finden und das auch spüren lassen.

Denn trotz aller gesamtgesellschaftlichen Öffnung ist die  
Lebensrealität von Lesben immer noch geprägt von mangeln­
der Wertschätzung, Diskriminierung, Benachteiligung und  
in vielen Fällen jedoch ganz schlicht und einfach von Unsicht­
barkeit. Lesbische Lebensweisen werden im Durchschnitt 
weniger dargestellt, weniger thematisiert und auch weniger 
beachtet als die anderer gesellschaftlicher Gruppen. In den 
Medien werden Lesben selbst bei gleichgeschlechtlichen 
Themen häufig vernachlässigt. Lesbisches Leben ist aus  
verschiedenen Gründen nicht so sichtbar, wie es sein könnte 
und wie es der Verwirklichung von unterschiedlichen 
Lebens entwürfen in einer pluralistischen Stadtgesellschaft 
würdig wäre.

Daher beauftragte der Stadtrat im November 2009 die Koor­
dinierungsstelle per Beschluss, einen Arbeitsschwerpunkt 
zur Verbesserung der Sichtbarkeit und der gesellschaftlichen 
Teilhabe von lesbischen Frauen durchzuführen. Ein Ziel aus 
diesem Beschluss lautet: „In der Öffentlichkeit sind realisti­
sche Bilder von Lesben und deren Lebenslagen verstärkt 
verbreitet.“

Und so möchte diese Ausstellung realistische Bilder lesbischen 
Lebens zeigen. Bilder, die nicht geprägt sind von Vorurteilen 
oder Stereotypen, sondern die wertschätzend die Vielfalt les­
bischer Lebensentwürfe darstellen.

Wir sehen hier Biografien, die zeigen, dass lesbische Frauen 
mit enormer Stärke und Kreativität für sich Lebensräume 
und Bezüge entwickelt haben, die es ermöglichen, trotz der 
allgegenwärtigen Marginalisierung ein lesbisches Leben in 
unserer Gesellschaft zu leben. Wir sehen, wie lesbische Iden­
tität ein Leben mitgestaltet.

Es sind die unspektakulären und wiederum doch spektaku­
lären Lebensgeschichten von zehn Münchner Lesben, die  
einen Eindruck von unterschiedlichen Lebenswegen, Hinter­
gründen, Wünschen und Realitäten geben. Sie zeigen uns 
einmal mehr: Auch wenn es Vieles gibt, das Lesben verbindet 
und deren Lebensumstände prägt, gibt es nicht die Lesbe. 
Wie wir hier sehen, sind es höchst individuelle Lebensbilder, 
lesbisches Leben ist unterschiedlich, ist vielfältig und kann 
sich so zeigen, wie beispielsweise in diesen zehn Biografien 
stellvertretend dargestellt.

Die Landeshauptstadt hat es sich zum Ziel gemacht, die 
Gleich stellung ihrer lesbischen Bürgerinnen, wie die aller 
Bürger und Bürgerinnen, zu fördern. Als Bürgermeisterin  
ist es mir eine Ehre und ein großes Anliegen, heute diese  
Ausstellung zu eröffnen. Ich habe diese Schirmherrschaft 
gerne übernommen, um damit zum Ausdruck zu bringen, 
dass wir alle als Teil der Stadtgesellschaft für eine gleichwer­
tige Sichtbarkeit und eine gleichberechtigte Teilhabe von  
lesbischen Frauen am gesellschaftlichen Leben mitverant­
wortlich sind.

Ich danke der städtischen Koordinierungsstelle für gleichge­
schlechtliche Lebensweisen, die diese Ausstellung initiiert 
und gemeinsam mit den beiden Künstlerinnen realisiert hat. 
Den beiden Künstlerinnen Stephanie Gerlach, für die Texte, 
und Barbara Stenzel, für die Fotografien, danke ich für die 
gelungene künstlerische, sensible und engagierte Arbeit.

Ganz besonders herzlich danke ich den zehn mutigen Frauen, 
die uns mit ihren Portraits beschenken und ohne die diese 
Ausstellung nicht möglich gewesen wäre.

Vorwort

Christine Strobl, 2. Bürgermeisterin



Ulrike Mößbauer Andreas Unterforsthuber

Vorwort der Koordinierungsstelle

Immer schon wurden Lesben durch Ignorieren und Ver­
schweigen in die Unsichtbarkeit gedrängt. Dass lesbisches 
Leben wenig öffentlich dargestellt wird und auch die Lebens­
lagen lesbischer Frauen oftmals nicht berücksichtigt werden, 
trägt zu deren vermeintlicher Nichtexistenz bei. Dem setzen 
wir mit dieser Ausstellung etwas entgegen. 

Die Ausstellung hat den Anspruch, lesbisches Leben in  
seiner Vielfalt zu zeigen. Wie kann Vielfalt in zehn Portraits 
gezeigt werden, was bedeutet Vielfalt in diesem Zusammen­
hang? Neben den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, 
die lesbische Lebenslagen grundsätzlich prägen, gibt es viele 
individuelle Komponenten. Die Portraits stellen ganz ver­
schiedene Hintergründe dar. Nicht nur in Alter, in Berufen, in 
Interessen und in ihren Lebensumständen unterscheiden 
sich die porträtierten Lesben; auch in ihren Ideen und indivi­
duellen Biografien wird deutlich, dass ein lesbisches Leben 
nicht einem bestimmten stereotypen Schema entspricht.
Sicher gibt es noch Vieles mehr, das wichtig wäre zu zeigen; 
nicht alle gelebten Realitäten sind hier abgebildet. Die Aus­
stellung zeigt lesbisches Leben exemplarisch. Sie soll anregen, 
sich einzulassen auf zehn persönliche Geschichten, die auch 
typische Aspekte einer lesbischen Biografie aufweisen. Und 
sie soll anregen zum Weiterdenken. Gerade auch die Wünsche 
und Visionen der Frauen wollen zum Weiterdenken anregen. 

Um solche Portraits zu schaffen, ist neben hohem künstleri­
schen Können ein guter Kontakt und viel Vertrauen zwischen 
Künstlerinnen und porträtierten Frauen nötig. Dies ist mehr 
als gelungen. Wir freuen uns, dass wir für dieses Projekt zwei 
Künstlerinnen gewinnen konnten, die in der lesbisch­schwulen 
Gemeinde zu Hause sind und bereits bei anderen Projekten 
durch die hohe Qualität ihrer Arbeit hervortraten. Ihre Werke 
zeigen einen liebevollen, lesbenfreundlichen Blick, sie sind 
geprägt von einem hohen Maß an Wertschätzung und an 
Sensibilität. Sie sind persönlich und berührend geworden, und 
wir bedanken uns bei den beiden Künstlerinnen, Stephanie 
Gerlach und Barbara Stenzel, für die herausragende und enga­
gierte Arbeit!

Eine solche Ausstellung ist zudem auch ein Ergebnis von 
vielfachen Kooperationsbeziehungen und Netzwerken, inner­
halb derer wir Inspiration, Austausch und Unterstützung finden. 
All das trägt zu einem guten Gelingen dieses und anderer 
Projekte bei. All das sorgt dafür, dass der Gedanke des Projek­
tes seinen Widerhall bei Münchens Lesben, Schwulen und 
Transgendern und in der Öffentlichkeit findet und weiterge­
tragen wird.

Dass die Erstpräsentation dieser Ausstellung im Münchner 
Stadtmuseum stattfinden kann, freut uns sehr. Sie ist an einem 
der zentralsten kulturellen Orte Münchens und mitten im 
Zentrum der Stadt zu sehen. Dadurch wird es uns möglich, 
einer breiten Öffentlichkeit lesbisches Leben zu zeigen und 
näherzubringen und zu einer besseren Wahrnehmung von 
Lesben beizutragen.

Liebe Betrachterinnen und Betrachter, wir wünschen Ihnen 
nun einen neugierigen Blick und viel Freude mit unserer  
Ausstellung.

Liebe Besucherinnen und Besucher der Ausstellung,

„Sie war ganz schlimm schön …“. In dieser Ausstellung geht 
es um Lesben, um das „ganz schlimm Schöne“ und um all 
das Andere, was ein lesbisches Leben ausmacht. Es geht um 
Lesben, die mit ihren Portraits zeigen: Lesben leben in  
München und sie leben ganz unterschiedlich. 

Die Frauen, die an dieser Ausstellung mitwirken, gehen ihren 
Weg, leben ein lesbisches Leben und haben dieses für sich 
mit einer positiven Identifikation versehen. Sie haben den Mut, 
sich in einer öffentlichen Ausstellung zu zeigen. Für manch 
Andere ist dies schwieriger – diese Ausstellung kann und soll 
auch eine Ermutigung sein.

Wir wollen mit dieser Ausstellung lesbisches Leben sichtbarer 
machen. Dies wäre der Koordinierungsstelle nicht möglich, 
gäbe es da nicht zehn Münchner Lesben, die sich bereit erklärt 
haben, ihre Geschichten und ihre Gesichter öffentlich zu zeigen.

Es sagt sich leicht, Lesben sollten sich zeigen. In der Realität 
bedeutet dies, dass sich die Frauen mit den Folgen eines 
solchen Coming Outs auseinandersetzen müssen. Das können 
neben sicher vielen positiven Reaktionen auch negative sein. 
Diskriminierung, verbale Angriffe oder Schlimmeres kennen 
viele Lesben. Es ist mutig und es ist ein Geschenk, dass uns 
diese zehn Lesben einen Einblick in ihr persönliches Leben 
gewähren, es ist ein unschätzbarer Beitrag zur Sichtbarkeit 
und wir bedanken uns an dieser Stelle sehr herzlich!

Immer wieder hat die Koordinierungsstelle die mangelnde 
Sichtbarkeit von Lesben und den damit verbundenen speziellen 
Handlungsbedarf wahrgenommen und diesen in ihrem Arbeits­
schwerpunkt „Lesbisches Leben in München“ aufgegriffen. 
Der Beschluss durch den Münchner Stadtrat, die Sichtbarkeit 
und die gesellschaftliche Teilhabe von lesbischen Frauen zu 
verbessern, ist dabei eine wichtige Unterstützung.
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2000   Lehrjahre, Lichtjahre, Die Münchner Fotoschule 1900 – 2000,  

Fotomuseum im Münchner Stadtmuseum
2000  Unterwegs in Schwabing, Seidlvilla, München
1999  Fotografische Arbeiten, Casa d’Arte, München

 * = Einzelausstellung

Publikationen (Auswahl):

Ein Tag Deutschland
Freitag, 7. Mai 2010
Hg. Lutz Fischmann – FREELENS
dpunkt.verlag Heidelberg, 2010

Tracht ist Mode
Fotografiert von Barbara Stenzel
Hg. Alexander Wandinger
Bezirk Oberbayern München, 2002

Lehrjahre Lichtjahre
Die Münchner Fotoschule 1900 – 2000
Hg. Ulrich Pohlmann und Rudolf Scheutle
Schirmer/ Mosel München, 2000

www.barbarastenzel.de

Studium Anglistik, Germanistik, Geschichte in Heidelberg und Madison, Wisconsin, USA

Fotografiestudium bei Cavalliere Ketchum an der University of Wisconsin, USA

Studium an der Staatlichen Fachakademie für Fotodesign in München

Lebt und arbeitet als Lektorin und Fotografin in München
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—  Fachpolitische Arbeit 
für den Stadtrat und die 
Stadtspitze

—  Öffentlichkeitsarbeit, 
Projekte, Kampagnen, 
Netzwerkarbeit

—  Fachberatung, Fachge-
spräche, Fortbildungen

—  Beratung zur Lebens-
partnerschaft

Wir fordern und fördern 
Akzeptanz durch

Andreas Unterforsthuber 
Ulrike Mößbauer
Angertorstraße 7, 80469 München

089 230009 – 42 / – 57
kgl.dir@muenchen.de
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